




SATELLITEN 
Satelliten-Receiver im Vergleich . . S. 6 
Eurocast86 S. 14 
Down-Converter zum Drehen . . . . S. 17 
Sat-TV im Garten S. 20 
Sat-TV-Anlagen Vorstellung . . . . S. 27 

TV-SENDER 
„Fünf" und „Sechs" sind da . . . . S. 28 
Seine Fernseh-Eminenz Berlusconi . S. 34 

UKW-SENDER 
Kommerzielles Lokalradio S. 36 
Das vierte UKW-Netz (P4) S. 40 
Fünf Sender — und schon zuviel . . S. 46 

MEDIEN 
Mit TV ins Abseits S. 42 
„ B " wie Belgien S. 44 
Büssow plant Lokales S. 50 
Notizen von drüben S. 56 

RUBRIKEN 
Dies & Das S. 4 
Satelliten-Nachrichten S. 19 
Neue Druckschriften S. 49 
UKW-Nachrichten S. 53 
Der Ostseebörks S. 54 
Osteuropa-Nachrichten S. 57 
Leserbriefe S. 59 
Kleinanzeigen S. 59 
Radio Scope S. 60 
TAV-Intern S. 62 

TAV-TABELLEN 
Satelliten-Empfänger im Vergleich . S. 11 
Eurocast-Aussteller S. 15 
Programme der Verteilsatelliten . . S. 18 
FTZ-zugelassene Receiver S. 22 
TAV's Satelliten-Programm-Tabelle S. 24 
Privat-TV Kanalzuteilung in Frankreich . . 

S. 30 
Lokalradios in Finnland S. 38 
P§-Senderliste S. 41 
Lokalradios in der Ostschweiz . . . S. 47 

TITELFOTO: Professionelle Satelliten-Sende-
Antenne und Empfangsgeräte für den Heim­
empfang. Die große Parabolantenne steht in 
der Schweiz (in der Nähe von Leukerbad) und 
dient dem professionellen Fernmeldeverkehr, 
das kleine, eingeblendete Foto zeigt fünf Sa­
telliten-Receiver mitsamt dem Satellitenem­
pfang von RTL-Plus. Zu unserem Vergleichs­
test; ab Seite 6 in dieser Ausgabe. 
Fotos: Max Kleiner und Klaus Kirchberger 

Liebe Leser, 

allzuoft passiert es wahrlich nicht, daß unsere 
liebe Bundespost zu loben ist. In Sachen Sa­
telliten-Empfang ist es Jedoch soweit, sie 
scheint fast über ihren eigenen Schatten zu 
springen. Denn nichts wäre leichter für die 
Post, als über ihre Darmstädter Genehmi­
gungsbehörde, das „Fernmeldetechnische 
Zentralamt", den Privatempfang von Satelli­
ten-TV kaltzustellen. Sie brauchte lediglich 
für die genehmigungspflichtigen Bauteile wie 
Downconverter und Satelliten-ßeceiver über­
zogene Forderungen aufzustellen, die mit ra­
tioneller Konsumfertigung nicht zu erfüllen 
wären. 

Dem ist lobenswerterweise nicht so. Im Ge­
genteil, Geräte für Satellitenempfang scheinen 
rech t großzügig beurteilt zu werden. Es dauert 
seine Zeit und kostet die Prüfungsgebühren, 
aber dann bekommt ein Gerät seinen Ver­
kauf ssegen in Form der FTZ-Nummer. 

Diese ist bei der offiziellen Anmeldung bei der 
Post anzugeben. Wahr/ich kein Problem, wenn 
so gut wie jeder Sat-TV-Anbieter FTZ-geprüf-
te Geräte anbieten kann. Eine Liste der Gerä­
te mit FTZ-Nummer veröffentlicht TAV in 
dieser Ausgabe (auf Seite 22). 

A uch die andere Einschränkung der Post, daß 
sie Sat-Empfangsanlagen nur in solchen Ge­
genden genehmigt, die nicht innerhalb eines 
halben Jahres ans Kabel angeschlossen wer­
den, ist zumindest nachvollziehbar. Als ernst­
haften Stolperstein contra Satelliten-Privat­
empfang kann man diese Einschränkung ge­
wiß nicht einstufen. Schließlich muß die Post 
diese Einschränkung schon aus Selbstachtung 
machen, sie kann ja ihre eigenen Verkabe­
lungspläne nicht selbst konterkarieren. Wobei 
es sowieso noch zu prüfen wäre, ob nicht Aus­
nahmegenehmigungen in Fällen gemacht wer­
den, in denen bestimmte Satellitenprogramme 
nicht ins Kabel eingespeist werden und diese 
nur im Direktempfang zu sehen wären. 

So wie es ein TAV-Leser aus Köln macht, 
braucht es wohl niemand nachahmen: er hat 
seine Empfangsanlage im Garten unter einer 
undurchsichtigen Plastikplane versteckt. Der 
Parabolspiegel wird zwar dabei nie naß und 
sieht immer wie neu aus, aber der Empfang ist 
nicht gerade optimal. Dieser TAV-Leser hatte 
Angst, daß ihm die Post die Anlage nicht ge­
nehmigt. 

Diese Angst ist sicherlich unbegründet. Denn: 
Die Post ist in Sachen Satelliten-Privatem­
pfang so großzügig, wie sie nur sein kann. Da­
für ein dickes Lob! 

Auf daß sich das nicht ändert 

Ihr Alexander Wiese 



DIES & DAS 
Automatische TV-Station 
Aus den USA, woher sonst, kommt ein Ge­
rät, mit dem man eine Fernsehstation voll­
automatisch betreiben kann. Ein Computer 
läßt bis zu 19 Videorecorder zeitgenau ab­
fahren. So ist es möglich, einen zuvor einge­
gebenen Programmablauf, der auf Video ge­
speichert ist, ohne Personaleinsatz laufen zu 
lassen. Interessant ist ein derartiges Gerät, das 
seit neuestem von der Firma ECOS angeboten 
wird, für kleine Fernsehstationen — sofern je­
mals Sendelizenzen vergeben werden. Weitere 
Infos: ECOS Marketing, Bahnhofstr. 18a, D-
8050 Freising. 

Fernsehen automatisch: bei diesem Modell 
holt ein Greifarm 1 von 16 Videocassetten 
und setzt sie in einen Spezialvideorecorder ein 

Hobby in Dortmund 
Viel Computertechnik kann auf der „Hobby­
tronic" bewundert werden. Die „9. Ausstel­
lung für Funk- und Hobby-Elektronik" fin­
det vom 23. bis 27. April in Dortmund statt. 
Auch die „Assoziation Deutschsprachiger 
DXer" mit dem Theme Rundfunkfernem­
pfang wrd vertreten sein. Weitere Infos: 
Westfalen halle GmbH, Rheinlanddamm 200, 
D-4600 Dortmund 1. 

August in Finnland 
Die Finnische DXer Assoziation veranstaltet 
vom 1. bis 3. August wieder ihr jährliches 
Meeting im „Land der 60.000 Seen", wie es 
in einer Mitteilung heißt. Etwa 200 DXer wer­
den erwartet. Genauere Infos über: Suomen 
DX-Liitto r.y., PL 454, SF-00101 Helsinki 10. 

Broadcast im Juni 
Die Frankfurter Messe „Broadcast" geht vom 
24. bis 28. Juni „auf Sendung". Die vorläufi­
ge Ausstellerliste umfaßt bereits 108 Namen 
aus 13 Nationen. Mitte Januar waren erst 70 
bis 80 Aussteller prognostiziert, der Messe-
Geschäftsführer meinte jetzt, „daß über 120 
Teilnehmer im Rahmen der Broadcast '86 
ihre Produkte und Systemlösungen präsen­
tieren werden." Die Broadcast kann aufgrund 
ihres konzeptionellen Musters (Ausstellung, 
Kongreß, Sonderschauen) als europäisches 
Pendant zur amerikanischen NAB bezeichnet 
werden. Die US-Firmen stellen mit 16 Nen­
nungen auch das zweitgrößte Kontingent an 
ausländischen Ausstellern, nur noch übertrof­
fen von den Engländern mit 22 Ausstellern. 
Aus der Bundesrepublik haben sich knapp 60 
Unternehmen aus allen Bereich der Medien 
angemeldet. Mindestens 12 Studios „zum An­
fassen" werden aufgebaut werden. Nähere 
Infos über: Messe Frankfurt GmbH, Ludwig-
Erhard-Anlage 1, D-6000 Frankfurt 97. 

Messe 
Frankfurt 

Kultur an der Ruhr 
Eine „Arbeitsgemeinschaft Kultur & Video" 
hat sich für Nordrhein-Westfalen gebildet. 
„Erstmalig in der Bundesrepublik", so heißt 
es in einer Mitteilung, „soll die kulturelle 
Vielfalt eines Bundeslandes systematisch und 
kontinuierlich durch professionelle Video­
technik erschlossen, dargestellt und archi­
viert werden." Als erste Arbeit ist ein Video­
film mit dem Titel „Zeichen, die am Wege 
stehen — das Ruhrgebiet wandelt sich zur 
Kulturlandschaft" erschienen. Verantwort­
lich für alles zeichnet die: Gesellschaft für 
Kabelkommunikation mbH, Eberstr. 30, D-
4650 Gelsenkirchen. 





M it einer Parabolschüssel allein und einem 
Downconverter ist ein Satellitenempfang 

noch nicht mögl ich; das entscheidende Binde­
glied dazwischen ist der ,,Satell iten-Receiver", 
der die vom Downconverter kommenden Sig­
nale so aufbereitet, daß sie vom Wohnzimmer-
Fernseher in Studiofarbe wiedergegeben wer­
den. 

Der Begriff „Studiofarbe" deutet schon an, 
daß die von allen Receivern gelieferte Bildqua­
lität absolute Spitze ist und es jetzt in der Tat 
darauf ankommt, auch einen guten Fernseher 
zu haben, der die Studio-ähnliche Qualität op­
timal wiedergibt. 

Schließlich ist es das erste Mal in der Ge­
schichte der drahtlosen Bildübertragung, daß 
wir, die Konsumenten, Zugang zur Original­
qualität haben. Das Satellitensignal wird ja 
primär dazu benutzt, die Programmsignale in 
Kabelnetze einzuspeisen. Was dann letztlich 
an der Antennensteckdose der Kabelkunden 
ankommt, ist dank der vielen Zwischenver­
stärker und Aufbereitungsstufen beileibe 
nicht mehr das Originalsignal und ist nur 
noch dem Namen nach ein P A L - B i l d . A ls 
Satellitenzuschauer aber haben wir Direkt-

anschluß ans Originalsignal 
Qualität. 

in seiner hohen 

V o n den vier z.Z. bei uns angebotenen Satel-
liten-Receivern werden zwei in Skandinavien 
hergestellt und zwei kommen aus Japan. Und 
jeweils zwei gehören in die „e infache" Klasse 
und zwei in die gehobene Klasse, wobei letz­
tere beiden Geräte erst seit kurzem auf dem 
Markt sind. 

Das finnische S A L O R A - G e r ä t wird schon 

seit langem angeboten. Viele deutsche Her­
steller haben es in ihrem Angebot, WISI, 
F U B A , A S T R O und K A T H R E I N liefern es 
unter ihrer jeweiligen Firmenbezeichnung. 
Es ist ein solides und einfaches Gerät. Mehr 
als die Programme an den Preomat-Tasten 
umzustellen ist nicht drin. Die Cockpit-Fans 
werden sich entrüstet abwenden, wofür das 
viele Geld, wenn man nicht an Schaltern 
spielen kann. Umso begeisterter werden dafür 
die Leute sein, die sich eine Sat-TV-Anlage 


